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> Petersburg , vsm 27 July .
Am 22ten d. Abends um ü Uhr ist unsre Monar ,

chinn von ihrer weiten und beschwerlichen Reise zu
Sarskoe - Selo glücklich und gesund wieder eingctrof-
fen. Bcy Gelegenheit der Feyer der fünf und zwan¬
zig jährigen Negierung der Kayscrinn hat dieselbe ih¬
ren Unkerthanen verschicdne wichtige Vortheile durch
eine Ukase bewilligt : denjenigen , welche Schulden hal,
ber io Jahre lang gefangen gesessen haben , wird die
Freyheit crthcilt , alle Missethaten , die vor is Jahren
begangen sind , werden verziehen ; die Abgabe von 6
Prozent an die Krone von verkauften Gütern , ist um
1 Prozent vermindert worden u . s. w.

8rrrara , vom 2 Aug .
Den 2bten letztem Monats Morgens um ein Vier¬

tel » ach § Uhr, hat unsre Stadt abermals einen Heft
tigen Stoß von einem Erdbeben empfunden , dieser
Stoß war viel heftiger als der vorherige und hat
verschiedene Häuser niekcrgeworfen , doch ist Gott sey
Dank niemand dabev geröstet worden . Se. Eminenz
unser Herr Erzbischofs haben deshalbcn öffentliche Ge¬
bete anstellen lassen um von dem Allmächtigen unsre
Befreyt-mg von dieser Plage zu erflehen .

Rom , vom 4 Aug .
Leztern Donnerstag Morgens, paßirten dreh von

dem neapolitanischen Hof sperrte Eilboten hierdurch
einer nach Wien , der zweyce nach Paris und der
dritte nach Madrit , mit der erfreulichen Nachricht ,
daß Jhro Majestät die Königinn , den zitcn leztern
Monat ohngefchr chm 23 Uhr, glücklich von einer sie¬
benden Prinzeßinn entbunden und derselben die Nah¬
men Emichcta Maria Carmela beygelegt worden scycn .

Landen , vsm n August.
Als vor etlichen Tagen der König zwischen seinen

bcyden erhabnen Söhnen , dem Thronerben und dem
erst kürzlich aus Deutschland angekommnen Herzog von
Jork ausritt , so konnte das Volk die Ausbrüche der
Freude über diesen frohen Anblick nicht zurückhalten
und der stolze Engelländer rühmt es an dem leztern ,
daß er , ohngeachtet seines langen Aufenthalts in
Deutschland , seine natürliche Ungezwungenheit und
Engl, edle Geradheit nicht mit andern Sitten ver¬
tauscht hat. Unter den Feyerlichkeiten , welche in
Kurzem statt finden werden , gehört auch , daß Se.
König !. Hoheit zum Mitglied des geheimen Brittischcn
Conseils eingeschworen und den Sitz in demstlbeu in
einer Versammlung nehmen wird . Die ganze Reift
von Hannover aus bis Londen wurde in fünf Tagen
vollendet und zwar in solchem strengen Jncognito , daA
ohngeachtet sie durch einen Thcil von Flandern und
Frankreich gieng , der Prinz doch in keine Hauptstadt
kam . Da der Herzog nicht nur ein Liebling des lez«
tcn unsterblichen Königs von Preussen war , in dessen
Schule sich die beste Staatsklughrit in Absicht des
politischen Systems von Europa lernen ließ , sondern
avch erst kürzlich am Berliner Hof gewesen ist und
die Musterung mit angesehen hat : so wollen viele ,
zumal bey ber itzigcn kritischen Lage ber vereinigten
Provinzen , behaupten , daß dieser Besuch eine politi-
sehe Absicht habe und andre setzen hinzu : daß zwischen
Sr . Kömgl . Hoheit und einer Preußischen Prinzeßinn
eine Vermählung im Werk sey , wozu die persönliche
Gegenwart und Unterredung in Londen nöthig gewe¬
sen seyn soll. Wie viel von dem einen oder ander»
wahr oder falsch sey , wird die Zeit lehren. Unab»
hängig von jeder andern Absicht dieses so lange ge¬
wünschten und unerwarteten Besuchs , ist schon die
sehr wichtig , daß rin so geliebter Engl. Prinz M
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Jate .rkand wieder steh! und dem Hof , ,o wie der gan¬
zen Nation die größte Freude verursacht . Da man
«n dem Französischen Hof Anfrage wegen des itzt an
der Mikanischrn Küste vor sich gehenden ., Fcstuugö-
vstues in vcrfchiednen Forts gethan : so hat man in
der Antwort alle schiefe Absichten dieses Unccrnehn'.ms
abgewcndet und behauptet , daß der Bau keinem L .ak-
lat zuwider sey und nur in den gehörigen Granzen
vorgenommcn werde. Da es wegen des Französischen
Kommerztraktats eine sehr leichte Sache wäre , daß
die Geheimnisse der Engl . Wamssaeluren zugleich mit
den Maaren nach dem benachbarten Königreich aus»
wandern könnten : so verwahren die Manufakturisten
zu Manchester , Birmingham , Sheffield und Wolver¬
hampton allen Ausländern den Zugang zu ihren Fa¬
briken und wende» die äußerste Sorgfalt an , daß kei¬
ner ihrer Arbeiter , und Gesellen aus dem Land komme.

- Utrecht , vom iss Aug .
Da es itzt wahrscheinlicher wird , d.aß diese Stadt

mit Gewalt angegriffen werden soll , so. befürchten die
Feinde ihres Vaterlands , die mehr oder, weniger an¬
sehnliche Güter rund um diese Stadt herum besitzen ,
nicht ohne Grund , daß ihre Güter das Opfer des
von ihnen selbst angesponnencn Bürgerkriegs werden
dürften und haben also für rathsam gefunden , zur

, Vorbeugung dieses Verlusts ihre Besitzungen zu ver-
karssen , oder auf andre Art ihrer los zu werden . Aber
auch dieses Mittel ist ihnen durch eine Publikation be¬
nommen worden , wUche in I . E . M . Namen von

K » heil Deputirten Staaten beschlossen worden und wo-
"K rmri folgendes festgesetzt wird : » Daß keine Schen-

kungen , Abtretungen, Beschwerungen oder Ueberlräge
' von Gütern und Effecten , welche den besonder» Per¬

sonen der zu Amcrsfort sich versammelten Staals-
glieder , öder irgend einem der durch die Bürgerschaft
abgcfttzten Räthe , die sich gleichwohl noch für Räche
halten und aus der Stadt Utrecht , oder ihrem stadl -
gebiet entwichen sind und dadurch mehr oder weniger
mit den Verrichtungen der Amcrssorter Staatsglieder
Gemeinschaft haben , zugehören , bcy irgend einem Ge¬
richt , Schulzen oder Schöppen passirim dürfen und
noch weniger dergleichen Ueberlräge rcgistrirt werden
solftn , sondern alle solche Handlungen sollen ganz un-
glitig und ohne Kraft seyn , so , daß nicht die geringste
Wirkung daraus entstehen , oder irgend eine Rücksicht'darauf genommen werden dürfe . «

Brüssel , vom iss Aug .
(Beschluß der don den niederländischen Deputirten

an Se . K. K. Maj. zu überreichenden Vorstellung .)
Hier , Sire ! darf und kann keine Regierung , wenn

dieselbe für die Unterthancn gut seyn soll , eingefuhrt
werden , es geschehe denn mit Rücksicht auf unsre La¬
ge und durch Mitwirkung der Korporationen. Diese

Proben müssen alle Gesetze und jede Verordnung ,
wie sie immer seyn mag , erst ausha .'ren , wenn sie
nützlich seyn und Zutrauen emflüscn sollen . WöS
aus diese Art werden sie mit Freudcn von den Unter-
UMei> befolgt , weit der Einsiuß dieser Korporationen
innen ungleich angenehmer , weiser , überlegter und
gewöhnlicher vorkömmt , weil endlich diese Art dem
Landesrecht angemessen ist, das so viele Jahrhunderte
hindurch zum größren Segen und Glück des Volks
bestanden hat. Urrheilei, Sie demnach , Sire ! wie
sehr man Ihre Güte und Ihre reine Absichten gemif.
braucht habe , just , als wenn die Kunst , die große
Kunst zu regieren mit einem Mal etwas leichtes , oder
etwas neues geworden wäre ; als wenn große Bey-
spiele einem weisen Wann nicht nützten und den Men,
schenverstand blos bcy den ersten Begriffen stille ste¬
hen und . alle diejenigen bey Seit setzen müßte , wo¬
durch er die Sphäre seiner Kenntnisse von der ersten
Zeit an, daß Reiche entstanden sind , erweitert.hat.
Urchesten Sie , Sire ! wie weil die Unwissenheit und
emc blmde vucht , auf Kösten des landesherrlichen
Interesse und Ruhms den Meister zu spielen , sich
vergehe. Wir haben cs bereils gesagt , Sire ! gicbt
er Mißbräuche bey uns , die abzusteüen sind : muß
man En . Maj . gar ein Mittel anrathen , das diesel¬
ben verewigt , mehr und mehr vervielfältigt , unaus -
reulbac auf immer fmlpflanzt ; das die blühendsten
und fruchtbarsten Provinzen in eine Wüste umkehrt ?
Zudem sind die Mißbräuche der Beibehaltung unsrer
Privilegien und Gesetze keines Wegs zur Last zu ftbrei-
ben . Jene haben sich nur inM weit vervielfältigt ,
als man oiese auffcr Acht gelassen , oder gar nicht
einmal gewußt hat. Hätte man die über das Iustitz-
wesen ergangncn herrlichen Verordnungen genau be¬
folgen lassen ; hätte man den Gerichtsstellen Leute
vorgesetzc , die von wahrem Eifer für die Gerechtigkeit
einzig belebt und durchdrungen und so zu männlichen
und muthvvllcn Verrichtungen, als ihr Amt erheischt,
aufgelegt und fähig gewesen wären und hätte Mcn-
schcngunst hinunter weniger Einfluß gefunden : so wür¬
den Eu . Maj . gcseh . n haben , daß die Klagen der
rechtenden Parteien von selbst aufgehört hätten . Ge¬
ruhen sie also , Sire ! geruhen Sie , Ihrem Volk
mit Tröstungen entgegen zu eilen ; geruhen Sie die
aüergnädigste Erklärung von Sich zu geben, daß unsre
Grundgesetze unverbrüchlich bestehen und was eine
nothwendige Folge .hievon ist , daß alle Eingriffe auf.
höre» sollen , welche dieselbe bisher besonders -durch
die beiden neuen Diplome vom i Jänner dieses Jahrs
erlitten haben . Geruhen Sie ferner , Sire ! wenn
die schweren Sorgen Ihrer Monarchie cs ' Eu . Maj.
nicht crianbe» , zu uns zu kommen , Ihre König !.
Hoheiten , unsre Durchlauchtigste Statthalter mit einer
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ausgebreitetcn Vollmacht zu versehen , um die übrigen

, Gegenstände , die auf unsre Lanbesgcfttze Bezug Ha¬
ben , mit den Ständen der verschiedncn Provinzen ad»
zuthun. Der Befehl , den wir haben , ist mchl so
geeigenschaftet , daß wir den Deputictc» , die unsre
Huldigungen zum Thron Eu . Mai . bringen , beordert
sind , hierüber die mindeste Vollmacht emräumen dürf¬
ten. Jedoch , Sire ! kommen Sie lieber selbst , er¬
füllen Sie Ihr so gefälliges , so huldreiches Verspre¬
chen , Sich mitten unter Ihren Kindern cmzußnden ;
kommen Sie , Segenswünsche ohne Zahl einzn -
sammeln ; seyn Sie Zeuge von den Empfindungen ei-

j nes Volks , das beym Anblick seines Monarchen , si-
nes LaNdeSvaters kindlich gerührt ist ; die Herzen
drängen sich Ihnen schon auf Ihrer Herreise entgegen
und Sie werden sehen , Sire ! daß Ihre Untebtham »
mit Freudeukhräncn in den Augen Ihre Knie umfas¬
se » und in vollen Ausbrüchen von Zärtlichkeit zu Ih -

j rcn Füßen weinen werden. Bey dieser Gelegenheit,
i Sire ! werden Sie sehen , daß Eu . Mai . ohne Mühe

Mittel finden werden , die Giückieligkeir Ihrer Unter ,
> thanen zu erhöhen und dauerhaft zu machen , Sie
i weeden sehen , Sire ! daß Sie durch den Augenschein
! der Sachen selbst über unsre Lage werden unterrichtet

Möchten doch Eu . geheiligte Majestät geruhen ,
das reine Opfer unsrer Herzen , unscrs Guts und
Bluts auzunchmen ; möchte doch der allerhöchste GOtt
sie mit allen Gnaden und Gaben überhäufen , die Er
nach seinem gnädigen Willen austheilt ; möchte doch
Ihr Namen , Sire ! ewig unsterblich und gros so im
Frieden , als im Krieg bleiben ! Wir verharren mit

' allcrticfster Ehrfurcht mrd allcrunterthänigster Ernie¬
drigung. ,

E». K . K. Apostolischen Majestät ,
allerunterthämgste treugeyorsamste Diener^

Unterlhanen und Vasallen .
Die Prälaten , Ritter und Abgeordnete

der Hauptstädte , u . s. w .
Brüssel , vom lZ Aug .

Am n , ir und rzten sahen wir die Truppen an-
langen , welche um uns herum das Lager formiren
sollen.

Mecheln , vom iz Aug.
Die beiden Fcldbataillons von Vierset sind am 12 .

d . M . aus Brügge und die beiden Bataillons von
Clairfait aus Gent hier angekommen . Die Soldaten
füyren alles bev sich , was zur Eröffnung eines Feld¬
zugs nöthrg nt . Bey dem Actlllericwcsen merkt man
ungewöhnlich starke Bewegungen und es scheint , man
sey bedacht , einen Ärlillmepark vor der Stadt anzu¬
legen. Gestern um 9 Uhr Morgens trafen Herr

Graf von Muray hier ein , Heilten den StaabSoffi-
ciers von beiden Regimentern Befehle , aus , machten
Sr . Eminenz dem Herrn Erzdi,cyof einen Juxzen Be¬
such und reißkcn um n Uhr wieder von hieh ab.

Paris , vom ih August .
Der beharrliche Widerspruch dcS Parlcmen .ts gegen

die höchste WiUensmeinuiigcn in Ansehung det' neuen
Einrichtungen und Auflagen hat endlich demfeldigen
die Härte zugezogen, daß es gestern in aller Frühe
Lettres de Cachet vom Monarchen erhielt , dewen zu
Folge die Hälfte nach Chalons , die andre Hälfte «ach
Troycs in Champagne cxilirt wurde . Man eilte um
deswillen so sehr mit dem Vollzug des König !. Be¬
fehls , weil man befürchtete , es möchte sich der Äb-
bel zusammen rollen , wenn das Parlemcnt noch dM
nämlichen Abend der Mariä - Himmelfahrls - Prozeßi »*
bcuwchnen wurde : denn schon Montags vorher offen¬
barte das Volk seine aufrührische Gesinnungen da¬
durch , daß cs sich zu 20,ovo bey dem Palais ver¬
sammelte und dem Parlament ein lauter Vivat schrie.
Alle Herzoge und PairS , selbst der Erzbischoff, bieder
lezten stürmischen Sitzung beywohnten , sind aA ihre
Güter exilirt und schon gestern Abends dahin ahge-
reißt . Auch das Parlament von Rouen soll sich
dem Königlichen Befehl, nach Versailles zu kommen ,
widerspenstig bezeigt haben .

Utrecht vom 16 August . '

Es scheint entschieden zu seyn , daß die Armee des
Prinzen einen förmlichen Angriff auf unsre Stadt
wagen werbe. Alle Truppen , die unter dem Wink
des Prinzen Statthalters stehen , sind nunmehr verei¬
nigt und um unsre Mauern versammelt . Ihre Anzahl
ist beträchtlich genug , um unsre Stadt in Verlegen ,
heit zu ftzen ; wenigstens , um die Vertheidiger dersel¬
ben Tag und Nacht in der Besorgniß eines Angriffs
munter zu halten und auf die Art zu entkräften .
Man sagt öffentlich , in der Versammlung zu AmerS-
fori scy wirklich eine Unternehmung wider uns ' be¬
schlossen worden .

Paris , vom 17 August .
Gestern ist das Parlament von Paris abgereißt ; eS

ist eigentlich nicht verwiesen , sondern uur translscirt
worden , da solches zu Troyes seinen Gerichtshof er¬
öffnen wird , wohin auch die demselben untergebnen
Beamten bereits adgegangen sind . Man glaubt
aber diese Abwesenheit werde nicht von langer Dauer
seyn und daß mau stark an einer Versöhnung arbeitet .
Das Parlament von Rouen , welches , wie man -sagte,
Schwürigkeilen machte , sich nach Versailles zu bege¬
ben , erwartet man Viesen Abend ; das von Bordeaux
ist nach Bourne verwiesen lvorden. Man versichert ,
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daß kein Parlament im ganzen Königreich , di« neuen
Auflagen genehmigen wird , insonderheit die derStem -»clraxe nicht. Alle Commerzienkammern des König¬reichs haben ihren zu Paris residierenden Deputierten«ufgetragen, wider diese Taxe die lebhaftesten Vor-
ßellungen zu machen , die Pariserbank hat sich zu ih-«cn geschlagen und man Heft, daß auf so viele

, Vor¬
stellungen hin , das Edikt werde, wo nicht zurück ge¬nommen, doch wenigstens modificirt werden.

Lippstadt , vom 17 Aug .
Von einem Bündniß zwischen Oesterreich und

Preußen reden itzt öffentliche Blätter mit solcher Ge¬
wißheit , daß diese Nachricht sehr wahrscheinlich wird.Bald wird man das Zuverläsige erfahren. Es wird
auch immer lauter davon gesprochen , daß Preufftsche
Truppen dem Kayser wider Brabant bevstehen wür¬
den. Doch scheint dieses Gerücht minder wahrsthem .'Ach. Im Hessischen sollen die Kriegsrüstungen stark§ yn , Packpferde und Knechte ausgenommen und die
Truppen in marschfertigen Stand gesetzt werden .Eben so im Braunschweigischen und Hannövrischen .VorgeWn Abend gieng der Adjudant des Herrn Ge-
nerallicutnants von Gaudi , Herr Lieutnant von Am¬mon als Eilbot hierdurch nach Berlin , mit dem Auf¬trag , daß er Sr . Majestät dem König nach Schie¬
ßen folge» solle , wenn der Monarch dahin gegangen
sey . Man kann daraus schliefen , daß seine Aufträge
höchst wichtig seyn mußten . Gestern hat das Infan¬
terieregiment von Woldeck seinen Marsch nach Hol¬land fortgesetzt. Die Erbittrung der Soldaten wider
hie Pairivten ist unbeschreiblich. Am 9 . dieses Monats
haben von den Regimentern zu Wesel 500 Landskm -dcr noch aufWochen Urlaub erhallen , vcrmulhiichweil erst alsdann die ganze Hauptarmee versammelt
seyn wird . Ohne Pulver wird also Holland nicht
nachgrben . Man spricht itzt , daß Hannover, Braun¬
schweig und Hessen 32 lausend Mann stellen würden .Der Königl. StaatSministcr Heer von Hciniß ist schonm Kassel und wird von da nach Cleve gehen.

Haag , vom 17 Aug .Man will nun sicher wissen , daß zu Nymwegen
zwischen dem Prinzen und der Prmzeßinn von Ora-
men , dem K . Preußischen Generaiftldmarschall , Her¬
zog von Braunschweig und dem cigcnls von Lonben
dahin abgesanbten Herrn von Greenville eine sehr
wichtige Berathschlagung gepflogen worden fty . So
fvrgfälkig auch das Ohr dxs Publikums alles zu be¬
lauschen sucht , so war es doch diesmal nicht fein ge¬nug, den Ausschlag dieser Beratschlagung zu ver¬
nehmen .

Aleve , vom 18 Aug .
Nach Berichten aus Givet, sind die französischen

Generäle, Grafen von Estrrhazi und Laval , daselbst

eingctroffen , um Anstalten zu einem Lager vorzukehrey.Ihre Entwurf, haben sie nach Versailles geschickt , all-wo sie genehmigt worden sind, ncmlich für den Fall,da es die Notwendigkeit erforderte , Gebrauch davon
zu machen. Bisher ist zwar noch kein Anschein da¬
zu vorhanden ; indessen treffen doch täglich Konstabler
daselbst ein, welche in verstellter Tracht nach der Pro¬vinz Holland abgehen und von derselben täglich , so
lange sie auf der Reise sind, 4 Gulden erhal¬ten . Zum Beweis , daß es in Amsterdam
nicht sogar an Anhängern des Prinzen Erb,
statthalters fehlt, dient folgender Umstand : Der Be¬
fehlshaber einer Abteilung Freischützen, Waardgcldcrsgenannt, war mit einer Summe von 5200 Gulden
zur Bezahlung seines 40 Mann starken Kommandos
von Amsterdam ausmarschirr, um dir Besatzung zuUtrecht zu verstärken ; der Weg nach Amcrsforr gefielihm aber besser und er schlug denselben auch wirklichmit den Seinigen ein.

Vermischte Nachrichten .
Das Kayserl . Feldgeräth mit den Kayscrl . Reut«

Pferden ist am uten d . durch Würzburg nach Bonn
gegangen. Dieses und daß die Oesterreichischcn Trup¬pen so viele PontonS mit sich führen , will manchen in
seinen Muthmasungen irre machen. Die Pontonsvon Leinwand sind eine neue Erfindung. Das Ge¬stell und der Fusbvden der Brückcnnachcn sind von
Holz , der Ucbcrzug von gedarrtem Segeltuch. Sietragen und halten Wasser wie die Kupftbnen und
sind leicht auf der Achse zu führen .

Nach Briefen aus Cherson soll auf Befehl der,Kaiscrinn der leere Raum in dieser Stadt mir Häu¬sern snsgefüllc werden . Sie wünscht nicht allein , dieallen gkamcn aller der Ocrter, wie die Geschichte sieüberliefert , wieder hcrgesrcltt zu sehen , sondern sie hat
noch zur Absicht das griechische Reich wieder auftu«richten. Da aber dieses Land zu sehr entlegen und
folglich dessen Verwaltung einer Menge Unbcquemlich»keilen unterworfen seyn würde , so soll sich die Mo¬narchin » vorgcnommcn haben, ein von ihrer Monar¬chie ganz abgesondertes Reich daraus zu machen nndes ihrem Enkel dem Pnn- en Constantin zu übergeben .Viele mögen zwar die Ausführung dieses Plans fürsehr entfernt betrachten, indessen scheint sie doch nichtunmöglich zu seyn.

Dem Vernehmen nach wird der Herr Coadiutovvon Mai» ; künftigen Sonntag die erste öffentlicheMesse zu Aschaffenburg halten und sich sodann nachErfurt begeben .
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